Morgen- Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. April. Es wäre ſch 
Mötigen Ausdruck zu finden für die Charakteriſi 
ung der augenblicklichen Weltlage. Krieg oder 
eden? Dies iſt die Frage, die ſich unwillkür⸗ 

ich auf die Lippen drängt, und die Fülle der in- 
Freſſauten Nachrichten, die uns tagtäglich der Te- 
Boraph vom Welten und Oſten übermittelt, bringt 
och kein Wörtchen, das zur Beantwortung jener 
oßen Tagesfrage beitragen könnte. Die Diplo- 
aten ſind geſchäftig, ebenſo geſchäftig aber ſind 
uch die Männer der Waffen. Der Depeſchen⸗ 
Pechſel zwiſchen London und Petersburg iſt kei⸗ 
tewegs abgebrochen, aber auch die fieberhaften Ar⸗ 
eiten in den Land- und See-Arſenalen, die Be⸗ 
Rebungen der betheiligten Mächte, ihre Kriegs- 
Pacht jeder Eventualität gerüſtet gegenüber zu⸗ 
ellen, dauern ununterbrochen fort. Wir hören 
n einer Erhöhung im Offiziersſtande der ruſ⸗ 
ſchen Garde- und Linientruppen, aus England 
der tönt uns immer dringender der Ruf nach 
er durchgreifenden Reform der Seemacht ent⸗ 
gen, die einſt der Stolz Alt⸗Englands, der 
dchrecken aller Meere war und nun unter das 
wean jener alten Größe und Herrlichkeit herab⸗ 
unten ſein ſoll. Panzerkoloſſe und Kreuzer 
den armirt, Handelsdampfer für die Marine 
irt, die Verſaumniſſe von Jahrzehnten mit 
tem Elfer reparirt, um die britiſche Flagge 
he ihrer Nelſon'ſchen Tradition zu er⸗ 
Eg bt die beſten Trup⸗ 


emſigen Vorarbeiten für die gewaffnete 
Eanung Balten beide Mächte gleichen Schritt, 
das Klirren der Schwerter, die Arbeit der 
enale muß kein Vorzeichen des drohenden Krie 
bedeuten. Zum Glück tft oft der Lärm der 


Verthes und der Segnungen des Frieders dop⸗ 
elt bewußt geworden, da man eben unter dem 
inprude des drohenden Verderbens ſtand. Auch 
zute bleibt uns die Hoffnung auf Erhaltung des 
iedens ungeſchmälert, wie umbüftert ſich auch 
politiſche Horizont zeigen möge. Je mehr die 
unde der endlichen Entſcheidung naht, deſto 
rer werden beiden Mächten, die in gewaltigem 
ungen ihre Kräfte meſſen würden, die Gefahren 
Meier verhängnißvollen Begegnung. Rußland hat 
ſchweren Schädigungen zu erwägen, die eine 
tbrohung jeiner Küften durch die troß der Jere⸗ 
ſaden des Volkes übermächtige Flotte Englands 
Gefolge baten müßte. Bedeutungsvoll könnte 
dieſer Hinſicht die jüngſte britiſche Annexion, 
e Annexion Port Hamiltons auf Korea werden. 
ON dieſem Punkte aus, dem „Gibraltar des 
ens“, können Englands Kriegsſchiffe eint ruſ⸗ 
Ihe Flotte in Schach halten, eine wichtige Ver⸗ 
Irsſtraße dem Zarenreiche verſperren, ja eine 
maritime Aktion gegen die ruſſiſche Küſte 
Aernehmen. Nicht umſonſt hat deshalb dieſe 
Mexion in Petersburg noch ſtärker verſtimmt 
RE die gereizte Stimmung noch mehr verſchlech⸗ 
rl, als dies jelsft die Berichte Lumsden's an 
ine Regierung vermochten. In London hinwie⸗ 
er füßtlt man ſich durch eine andere fatale That ⸗ 
he weſentlich gehemmt und eingedämmt. Im⸗ 
er klarer tritt die Sonderſtellung hervor, welche 
* Emir von Afgbaniſtan den ruſſiſch-britiſchen 
üfferenzen gegenüber einzunehmen gedenkt. So 
übe ihm das Malheur ſeiner Truppen bei Pendjeh 
gangen iſt, der Gedanfe an Revanche liegt ihm 
ener denn je, und ein Verlangen nach britiſchem 
chuß ſcheint ſich in Kabul nicht im Geringſten 
tend zu machen. Fühlen ſich die Afghanen 
der zu einem Rufe nach britiſcher Protektion und 
waffneter Intervention nicht gedrängt, ja wider ⸗ 
geben fie ſelbſt der Idee eines Durchmarſches 
* Rothröcke, jo wäre England in Aſten den 
Ühten milttärlſchen Fatalitäten ausgeſetzt und 
iht einmal in der Lage, das vielbeſtrittene He- 
vor einem etwaigen ruſſiſchen Anſchlage zu 
ahren. 


einen europäiſchen Kriegsſchauplatz in Be- 
heit bes rufſiſchen Heeres abſolut nicht 
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Dienſtag, den 28. April 1885. 


die Rede ſein, die übermächtige Schlacht ⸗ und 
Kreuzer-Flotte Großbritanniens jedoch könnte die 
Segel entfalten, um den Küſten Rußlands entge- 
genzuſteuern und durch Bombardements oder klei ⸗ 
nere Landungs-Expeditionen dem Gegner gefäyr⸗ 
lich zu werden. Unternehmungen dieſer Art fün- 
den nun aber im Süden ein ernſtes Hemmniß 
an der neutralen Pforte und mit ſichtbarer Vor⸗ 
liebe beſchäftigen ſich deshalb die kombinatione⸗ 
gewandten Journal- Politiker Londons mit der Er- 
wägung eines Uebereinkommens, womit die Pforte 
zur Aufgabe unbedingter Neutralität veranlaßt 
werden könnte, damit einer britiſchen Offenſiv 
Aktion zur See gegen den verwundbarſten Punkt 
Rußlands keine Schwierigkeit entgegenſtände. Da- 
bei vergeſſen biefe ideenreichen Konjektural⸗Politi⸗ 
ker, daß die Neutralität der Pforte, das Feſtſtehen 
der europätſchen Verträge von unſchätzbarem Werthe 
für ganz Eurspa, alſo auch für England bleibt, 
zumal man, wenn die Pforte überhaupt von dem 
Boden der unbedingten Neutralität abweicht, kei⸗ 
neswegs überzeugt ſein muß, daß ſie dies nur 
zum Vorthell und zu Gunſten Englands thut. 
Im Intereſſe des europäiſchen Friedens wäre eine 
ſolche, augenblicklich wohl kaum zu erwartende 
Eventualität nur zu beklagen. Noch haben wir 
alles Recht, von der Weisheit und Vorſicht der 
Staatsmänner eine Beilegung der ſchweren Ge- 
fahren zu erwarten, welche eine kriegeriſche Ver⸗ 
wicklung heraufbeſchwören müßte; noch iſt die Si⸗ 
tuation keine ſo verzweifelte, um dem Optimismus 
der Friedens freunde ſeine Berechtigung zu entzie- 
en; die Dinge ſtehen je, wie ſie vor 8 

geſtanden, gegenjeitige Einfiht, und Selbſt 
cee 3 n Krieges im 
erſticken, die afghaniſche Grenzfrage einer 
befriedigenden Regelung zuführen. Mißglücken 
aber die loyalen Bemühungen zur Verhinderung 
des blutigen Waffenſpiels, fallen die Würſel des 
Krieges, ſo wird doch die Eine ſichere und tröſtende 
Hoffnung übrig bleiben, daß der Kampf nicht hin⸗ 
‚musbringt über jene Gebiete, um derentwillen er 
entfeſſelt werden ſoll, welche eine Verbreitung des 
Brandes nach Europa ausſchlicßen. Auf die Lo⸗ 
kaliſtrung des Konfliktes, auf die Aufrechterhal⸗ 
tung der europätſchen Verträge, dahin müßte ſich 
in dem noch keineswegs zu befürchtenden Falle 
‚eines ruſſiſch⸗engliſchen Kriegsduells das einige 
Streben der Mächte richten. Auf jenen Verträ⸗ 
‚gen ruht der Friede Europas, und dieſes koſtbare 
| Gut dem Welttheil zu erhalten, dafür werden die 
Staaten mit gleichem Eifer und in inniger Har⸗ 
monie ihre ganze Kraft einſetzen mit voller Hoff⸗ 
nung auf Gelingen. 


Berlin, 27. April. Als der Kaiſer geſtern 
Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr an der engli⸗ 
ſchen Botſchaft vorgefahren und ausgeſtiegen war 
und der Kutſcher mit dem offenen Wagen wen⸗ 
den wollte, ſprang ein gerade vorüber gehender 
junger Menſch auf den Tritt des Wagens und 
wollte ſich in dieſen ſezen. Er wurde ſofort durch 
Polizeibtamte ergriffen und zum nächſten Reoier⸗ 
bureau ſiſtirt, wo ſich herausſtellte, daß e ein 
17 Jahre alter taubſtum mer Porzellanmaler bier 
aus Berlin war, der anſcheinend in einem vor⸗ 
übergehenden Anfall von Geiſtesſchwäche gehandelt 
hatte. a f 

— Der Landesausſchuß von Elſaß Lothrin⸗ 
gen hat in ſeiner Sitzung vom 24. April einen 
Antrag auf Erhöhung des E ngangszolles für aus⸗ 
ländiſche Tabake von 85 Mk. auf 170 Mk. per 
100 Kilo einſtimmig angenommen. 

Namens der Landesregierung erklärte der 
Unterſtaatsſekretär Dr. v. Mayr ſich mit dem An- 
trage durchaus einverſtanden. Die Regierung 
könne fi der Meinung des Abg. Zorn von Bn- 
lach: daß eine derartige Maßnahme vor der 
Hand, bis zu einer gründlichen Abhülfe für den 
einheimiſchen Tabaksbau geſchritten werden kann, 
nur anſchließen und werde nicht unterlaſſen, im 
Sinne dieſes Antrages ihrerſelts thätig zu ſein 
und zu wirken. 

— In dem Befinden des an den Maſern 
erkrankten Senſors der Zentrums partel, Abg. A. 
Reichensperger, den die Aerzte am Freitag Abend 
bereits aufgegeben hatten, iſt in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag eine ſehr erfreuliche 
Wendung zum Beſſern eingetreten. Er fühlte ſich 
heute Morgen ſo friſch und gekräftigt, daß er 
lebhaft nach der längere Zeit unterbrochen gewe⸗ 
fenen Lektüre der Zeitungen verlargte. Die Ma⸗ 


N 


ſernkrankheit ſoll vollſtändig überwunden fein. 
Doch iſt der hochbetagte Patient ſehr angegriffen, 
jo daß ein gänzliches Schwinden der Lebensge⸗ 
fahr von den Aerzten noch nicht konſtatirt wer⸗ 
den konnte, wenn dieſelben jetzt auch Hoffnung 
zu haben glauben, das Leben des Kranken zu 
erhalten. 

— Prinz Heinrich iſt am Sonnabend an 
Bord des „Stein“ in Kiel eingetroffen. 

— In Wien hat geſtern die Verlobung des 
Erbgroßherzogs von Baden mit der Prinzeſſin 
Hilda von Naſſau, geb. 5. November 1864, offi- 
ziell ſtattgefunden. 

— Der Herzog Max Emanuel in Balern 
iſt geſtern Abend 11 Uhr vom Bahnbofe Fried⸗ 
richſtraße aus nach Oſtpreußen abgereiſt. Seine 
Gemahlin gedenkt morgen von hier nach München 
zurückzukehren. 

— Die Gerüchte von einer deutſchen Ver⸗ 
mittlung zwiſchen England und Rußland kehren 
immer wieder, obgleich fie der Beglaubigung ent- 
behren. So wird neuerdings der „Poſt“ aus 
Paris gemeldet: 

„Es waren hier heute mit größter Beftimmt- 
beit Gerüchte verbreitet, daß die Vermittelung 
Dentſchlands im engliſch⸗ ruſſiſchen Konflikt eintre- 
ten werde, nachdem England um eine ſolche nach- 
geſucht habe. Ebenſo heißt is, daß die Königin 
von England vor ihrer Abreiſe aus Deutſchland 
eine Unterredung mit dem Kaiſer von Deutſchland 
oder dem Kronprinzen haben werde.“ 

Mit den letzteren Gerüchten wird denn auch 
der Beſuch in Zuſammenhang gebracht, den geſtern 


unſer Kaiſer bei dem engliſchen Botſchafter ge- 


macht hat. Daß es fi bei demſelben um eine 
ganz vertrauliche Beſprechung gehandelt hat, ſchließt 
man daraus, daß der Generaladjutant des Kai- 
jers, Graf Lebndorff, der denſelben im Wagen 
begleitete, in dieſem der Rückkehr des Monarchen 
harrte, während Kaiſer Wilhelm allein ſich in das 
Palais der Botſchaft begab. 


— Nach einem Londoner Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ hatte der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Herr v. Staal, am Sonn⸗ 
abend eine längere Unterredung mit Lord Gran⸗ 
ville. An demſelben Tage wurde ein engliſcher 
Kabinetsrath abgehalten, nach deſſen Beendigung 
eine Depeſche nach Petersburg telegraphirt wurde. 
Die letztere Nachricht wird allfeitig beſtätigt, da⸗ 
gegen weichen die Mittheilungen über den Inbalt 
der neueſten engliſchen Depeſche von einander ab. 
Reuter's Bureau übermittelt das in London um- 
laufende Gerücht, daß darin das Verlangen nach 
einer militäriſchen Unterſachung wegen des An- 
griffe des Generals Komarom wiederholt werde. 
Dies ſcheint auch aus einer Petersburger Depeſche 
des „Daily Telegraph“ hervorzugehen. Diefelte 
beſagt: 

„Ein unter dem Borfipe des Zaren am 
Sonnabend abgehaltener Miniſterrath hat die neue 
ſten engliſchen Vorſchläge erörtert. Der Zar 
äußerte ſich zu Gunflen der Aufrechthaltung der 
ruſſiſchen Forderung bezüglich der Grenzabſteckung. 
Es wurde beſchloſſen, die britiſche Regierung da⸗ 
bin zu verſtändigen, daß Rußland in die Ein- 
ſeßung einer gemiſchten Kommiſſion zur Prüfung 
des Urſprungs der Berichte von Lumsden und Ko⸗ 
marow willigen würde. Lehne es England ab, 
eine derartig modiſizirte Situation anzunehmen, 
ſo ſolle Staal abberufen werden.“ 

Nach dieſen Meldungen zu ſchließen ſind die 
Verhandlungen in ein ſehr akutes Stadium ein ⸗ 
getreten. Nur noch der Telegraph dient als Zwi⸗ 
ſchenträger, und in Petersburg iſt ſofort nach dem 
Eintreffen der Depeſche vom Sonnabend ein Mi- 
niſterrath abgehalten und wahrſcheinlich die Ant- 
wort noch an demſelben Tage abgeſandt worden. 
Man iſt ſonach heute berechtigt, anzunehmen, daß 
die Entſcheidung in dieſer Woche bevorſteht. Zu⸗ 
gleich aber erhält man auch, die nur annähernde 
Richtigkeit obiger Meldungen vorauegeſetzt, den 
Eindruck, daß beide ſirelteude Theile gegenwärtig 
über einen Schritt verhandeln, der noch in letzter 
Stunde zur friedlichen Löſung führen könnte. 
England, jo meldet Reuter's Bureau, fordert eine 
milttäriſche Unterſuchung wegen des Angriffs Ko- 
marow's; Rußland iſt nach der Meldung des 
„Daily Telegr.“ zur Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion geneigt, um denjenigen Streitpunkt 
prüfen zu laſſen, der die Verſtändigung, die ſchon 
weit vorgeſchritten war, wieder in Frage ſtellte. 
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Man ſollte meinen, bei einem derartigen gegen- 
ſeitigen Entgegenkommen müßte der Streitpunkt 
Komarow Lumsden leicht aus der Welt geſchafft 
werden können. Heute meldet der „Voſſ. Ztg.“ 
ein Privatielegramm aus Petersburg: 

„Die herannahende Entſcheldung in der afgba- 
niſchen Frage läßt die bler beſtebende Feſtigkeit 
greifbar hervortreten. Ebenſo unverkennbar iſt 
jedoch, daß die leitenden Kreiſe keinen Moment 
zögern würden, England entgegenzukommen, falls 
daſſelbe auf einer Baſis verhandeln will, welche 
der Wurde beider Mächte angemeſſen wäre. In 
Finnland hat die Küſtenbefeſtigung begonnen.“ 


— In Bulareft ſoll am Sonnabend ein 
Attentat gegen den Miniſterpräſidenten Bratlano 
beabſichtigt worden ſein. Ein Telegramm von 
dort meldet darüber: Auf dem Nordbahnbofe 
wurde, als der Miniſterpräſident Bratiano ſich eben 
nach ſeinem Landhauſe in Florika begeben wollte, 
ein Mann verhaftet, der ſchon ſei mehreren 
Tagen wegen ſeines verdächtigen Benehmens poli⸗ 
zeilich überwacht worden war. Der Verbaftete 
befand fi im Beſitze eines an Bratiano gerichte⸗ 
ten, Tode androhungen enthaltenden Schreibens, 
ſowie eines geladenen Nevolvers und mehrerer 
Reſervepatronen; derſelbe hat, wie ermittelt ift, 
ſchon früher mehrere Strafen erlitten. 

— Die „St. James Gazette erhält von 
einem Polen, der eben von einem 6monatigen 
Aufenthalt in Warſchau nach England zurückgekehrt 
iſt, folgende Mittheilung: 

Die Aueſicht auf einen Krieg zwiſchen Eug⸗ 
land und Rußland, die in früheren Zeiten ganz 
Polen in ein Fieber der Aufregung und Hoffnung 
verſetzt haben würde, wird jetzt von den Polen 
lediglich als eine wichtige Phaſe der Zeitgeſchichte 
ohne praktiſches Intereſſe für ſie ſelbſt betrachtet. 
Ihre Illuſionen von 1831 und 1863 hatten ein zu 
unheilvolles Reſultat, um wiederholt zu werden, 
und die Erfahrung hat fie gelebrt, wie wichtig es 
iſt, von der Sympathie anderer Völker Unter⸗ 
ſtützung zu erwarten. 
vergangenen Monate in fortwährendem Verkehr 
mit polniſchen Patrioten aller Klaſſen geweſen kin, 
kanu ich zuverſichtlich verſichern, daß, wenn ein 
Krieg an der afghanischen Grenze ausbrechen 
ſollte, Rußland nichts zu fürchten, England nichts 
zu boffen haben würde von einer Revolution in 
Polen. N 
neuem Unheil für die Polen enden, und fie find 
nicht geneigt, ſich noch einmal zum Beſten Euro⸗ 
pas zu opfern. 5 

— Die Einmiſchung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in die den kolumbiſchen Staat 
Panama ſeit Monaten zerrüttenden inneren Kämpfe 
beftätigt ſich. Aus der Stadt Panama wird vom 
Sonnabend telegraphirt : 

Das Truppendetachement der Vereinigten 
Staaten, welches wegen Bedrohung des Eigenthums 
amerikaniſcher Bürger durch die Inſurgenten ge- 
gen letztere eingeſchriiten war, hat die Stadt be⸗ 
ſetzt und wird bis zur Ankunft der Megierungs- 
truppen daſelbſt verbleiben. Mehrere Führer der 
Inſurgenten wurden verhaftet. 


— Aus Kanada wird ein größeres Zufam- 
mentreffen der Rebellen mit den Regierungsmiligen 
gemeldet, welches zum Vortheil der letzteren aus- 
geſchlagen fein ſoll. Die von geſtern datirte Nach⸗ 


richt i dem „Standard“ aus Quazelle zugegan⸗ 


gen und lautet: i 

General Middleton hat heute bei Batoche 
nach 7ſtündigem Gefechte einen Steg über die 
Miſchlinge unter Riel errungen, die Aufſtändiſchen 
wurden in dle Flucht geſchlagen und erlitten ſtarte 
Verluſte. 


Ausland. 


Paris 24. April. Der Rücktritt des Po⸗ 
lizei-Präfekten Camescaſſe bildet den Gegenſtand 
lebhafter Erörterungen und Polemilen. Die Ra⸗ 
difalen ſprechen von dem Exeigniß wie von einer 
Genugttuung, welche das Kabinet ihnen etwas 
ſpät gewährt, und ergeben ſich bei dieſer Gele⸗ 
genheit in den heftigſten Ausfällen gegen den 
Geſtürzten und feine opportuniſtiſchen Freunre, die 
dem Pariſer Gemelnderath die Hauptſchuld an der 
Ungnade Camascaſſe's zuſchreiben. Dieſer ſoll 
davon keine Ahnung gehabt haben, bis der 
„Temps“ ſeinen Rücktritt anfünbigte und 
„Solr“ die Nachricht obne Weiterte beſtöti, . 
Vermuthend, daß diee em Wink mit rem Zau 


Nachdem ich während der 
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. fable fein dürfte, — Landgericht. Strafkammer 3. wobnte: „Dielen Karren, der durch die Welt 
tinem Schreiben an den Miniſter des Janern, Sitzung vom 27. April. Als am 19. Februar rollt, hält kein Menſchenarm mehr auf.“ 
Alain⸗Targe, bin, in welchem er um feine Ent⸗ nicht bewilligt würden. Die Meiſter ſuchen der] d. J. der Arbeiter Jürgen die Landſtraße bei Bre- — Als ein genialer Rechner dokumentirte 
laſſung bat. Den Brief nahm er mit, als er zu Drohung zu begegnen, indem. fie fi) deutſche Ar-] dow paſſirte, begegnete er mehreren jungen Bur- ſich jüngſt, wie der Partſer „Figare“ erzählt, ein 
dem Miniſter fuhr und aus der Unterredung deut⸗ beiter verſchreiben. ſchen, von denen der eine, der Arbeiter Job. Fr.] biederer Provencale, der in Folge einer ununter⸗ 
lich erſah, daß die Regierung wirklich ſeinen Rück⸗ Mehrere Blätter äußern großen patrlotiſchen[ Vogt aus Grabow, den J. in unverſchamter]drückbaren Anwandlung von Käje-Appetit den La- 
tritt wünſchte. Den Ausſchlag ſoll hierbei das Zora über die Menzel⸗Ausſtellung. Es ſei ſkan⸗JWeiſe aufforderte, die Mütze abzunehmen und den einer größeren Delikateſſenbandiung betrat. 


Verhalten des Poltzeipräfekten gegenüber einem dalös, einem Pruſſien einen ſtädtiſchen Pavillon „Guten Abend“ zu jagen. Als Jürgen dieſem „Wes koſten dieſe kleinen Käschen ?“ 
der letzten „Wünſche“ des Gemeinderaths gegeben einzuräumen. 


baben. Camescaſſe unterbreitete denſelben dem 
% Minifter des Innern und bat ihn, denſelben an- 


— * 
ir 


fragte er 
„Nation“ enthüllt ihren Leſern die] Verlangen nicht nachkam, fielen die Burſchen über die Verkäuferin mit lüſternem Schmunzeln. „Nun, 


baarſträubende Thatſache, daß Menzel, bekanntlich ihn ber und mißhandelten ihn in gröbſter Weiſe, ich könnte Idnen 6 für 5 Sous geben.“ „Ach, 


* kein Hüne, 1870 als Küraffierrittmeifter in Frank] wobei J. auch mehrere Meſſerſtiche davontrug. 6 für 5 Sous; da gäbe es alſo 5 für 4 Sous, 
nulliren zu wollen, wie Waldeck-Rouſſeau dies reich kommandirt habe. Es wurde ſpäter feſtgeſtellt, daß ſich außer Voge 4 für 3, 3 für 2, 2 für 1 und 1 für nichts. 
ziemlich regelmäßig zu thun pflegte. Allain⸗ f noch der Seemann Karl Prinz aus Züllchow, Gut, ich brauche nur einen, dieſer hier genügt 
Taarge aber weigerte ſich deſſen und ertheilte oben ⸗ Urt N © a7 x 785 Ben Sr. der Seeman Rich. Brebimer, der Arbeiter Emil] mir. Adieu, Madame!“ 

drein dem Präfekten einen Verweis, weil er, der rtere Berichte über die geſtrige Exploſton im Ad⸗ 


2 85 Schinning aus Züllchow und der Arbeiter — „Auf welche Art den hohen Damenhüten 
. N 5 , miralitätsgebäude vorliegen, erachtet man es außer f 1 zr 
e e, dat der Lern ier are e de u aten eigen deer 2 an ven Zune ds Jaht e Be 
5; ' | gen. feniſchen Mordverbrüderung ins Werk geſetzt iſt. ,, 8 8 { Gegen , re Lach einfangen Borjälag. 
0 geſcho tene ieß fi das geſagt ſein, konnte aber Es war alſo ein Irrthum, zu glauben, daß durch dieſelben Anklage wegen Miß hand ung erhoben. „Der Theaterdirektor — meint er — trenne die 
* doch nicht umhin, den Vorfall einigen Bekannten die Verhaftung von Cunningham 110 Burton Vogt hat ſich inzwiſchen durch die Flucht der Be- Geſchlechter? plazire die Herren links, die Damen 
n N u nicht 58 Bor le e e ee tm Tome und in ſtrafung entzogen, während die a 11 W rechts — und laſſe dann 5 Damen unterein- 
„ Dee pe Fahrt wei 3 wi ee ee e der W 1 ee ee e ee x ri N: 5 daß ſich nie⸗ 
deerſtand geleiſtet hatte, beſtimmten, Camescaſſe zu Wee * Peg ar re Set er Brebmer auf je 9 Monate, Schinning auf 3 Mo- mals einer meiner Kunden über meine Arbeit be- 
u Pe a i maſchine in va a ar er 8 nate und Alb. Prinz auf 2 Monate Gefängniß | Hagt hat.“ — B.: „Und melde: Geſchäft be- 
5 „Was ſoll man“, ſchreibt das „Journal des ; 7 erkannt. treiben Sie?“ — A.: „Ich bin Sargfabrikant.“ 
Debate“, „nach alledem von der ſtädtiſchen Po- . 5 r jur noch ein nee. on — Am Sonntag Vormittag fand im Neu- — (Aus der Inſtruktionsſtunde.) Feldwebel: 
* m 5 ee 3 ei rei e 5 erichte entnehmen wir noch folgende er REN Be 3 7 spp > wi; weshalb = dem Protzkaſten 
e Verabſchiedung des Polizeipräfekten, deſſen 5 2 iche Turntag ſtatt, welchem am Sonnabend in drei Kanoniere ſitzen.“ — Einjähriger: Weil 
2 er an BERNIE jo ir on Een We ee ner demſelben Lokal bereits an a 1 allein das Rumpeln richt aushalten 
anſende un ernde war er > . vorangegangen war. uf dem Kreisturntage Fi 
» bat das Miniſterium noch nichts gethan, was jein tätsgebäude von außen ſehe aufmerkſam in Augen- age — Zr Er 10 a aneh ann beben o Faaker ehe 
allerdings etwas negatives Programm überſchritte. ſchein nahmen. Man bielt ſie für Beldmeflerge- | Der Kreis vertreter, Herr Dr. Rühl, erſtattete denen): „Haben Sie auch einen Schatz?“ Mäd- 
Wir gehören nicht zu Denen, welche es unab- bülfen, da in jüngſter Zeit häufig Vermeſſungen Verwaltungsbericht, nach welchem der Kreis am 1. [chen (ſchüchtern): „Ja, gnädige Frau.“ Dame: 
ünderlich zu der Polittt des alten Kabinets unter für die neuen Gebäude des Kriesemintſtertume Januar 1885 44 Städte mit 435,025 Ein- „Was ift er denn?“ Madchen (aufathmend): 
dem Vorwande verdammen, nur ſie ſei möglich, un der Admiralität vorgenommen worden waren.] wohnern und 49 Vereine mit 3749 Mitgliedern 5 5 gnädige Frau, der ißt nur, was übrig 
well es nur eine Majorität giebt. Jedermann Einem dieſer Männer muß es gelungen fen, umfaßte. Die Zahl der aktiven Turner beträgt bleibt.“ Mr 5 
weiß, daß dieſe Majorität, in der That einzig in dom Garten aus unkemerkt in das Gebäude zu 2056, der Zöglinge 652, der zablenden Mit- — (-Wie man Geſchichte macht!) Redak- 
been Art, nach einander die pio und die contre belangen und bie Hellenmaſchine in das Im Erd⸗ gliebir 3027, der Vorturner 191. Bei einer Zur teur (dem Schreiber diktirend): „In dem füng- 
gut hieß, obne des Unterſchledes inne zu werden; ae e ee eee nahme der Mitgliederzahl von 577 Turnern ha- ſten Gefechte des Generals Grabam find 3000 
ſie hatte keine Politik, fie hatte ein Minifterium | Admirchtät, Mr. Swalnſon, zu legen. Die Er ben 21,185 Mann mehr als im Vorjahr den Sudaneſen gefallen!“ — Schreiber: „Verzelhen 
und bat es an einem Tage übler Laune zerſchla- ploſton erfolgte kurz vor 11 Ur Vormittags. Ole Turuplaß beſucht, nämlich 80,283. Nach Erle- Ste, laut Bericht And es blos 300 . — 
gen. Das neue Kabinet iſt alſo nicht gezwun⸗ dadurch verurſachte Detonauon wurde in veträcht⸗ pigung des Kaſſenberichts und der Berichte der Redakteur: „Ganz egal! Schreiben Ste 3000! 
gen, knechtiſch in die Fußſtapfen des alten zul Ger Entfernung gehört und verurfachte die größte | Gauvertreter wurde Herr Dr. Rühl zum Krels⸗ Von ſolchem Geſindel tann man nicht genug aus 
treten, aber es würde noch ein größeres Unrecht Aufregung in der Nachbarſchaft der öffentlichen vertreter und Herr Hoſvergolder Brockhauſen zum der Welt ſchaffen!“ 
begehen, wenn es ſyſtematiſch das Gegentbell Gebäude. Mr. Swalnſon, der an ſeinem Pulte Kaſſenwart wiedergewäplt. Die vom 5 (Engliſche Krieged Suabin, mii 
häte. Bis auf diefen Tag hat es das richtige mit dem Oeffnen von Briefen beſchaftigt war, Fuß vollkogene Wahl eines Kampftichters für ken 1 1 1 c, . ge 0 n, . . 
Maaß zu wahren gewußt. Ein einziger Minifter | wurde von einem Ende des Zimmers zum andern pas nächſte deutſche Turnfeſt in Dresden fand | ct 90 N 91 Po vi 1. I 7 5 a ir 
batte große Reformen geplant und ſchon hat er dert un duch die Tüte der ange die Genehmigung der Gau - Verſammlung und ein an 8 a Yu r er 1 
ſich inis Privatleben zurückgezogen, um ſie noch ſtürzten Decke derartig am Kopfe verwundet, daß Herr Schröder⸗ Köslin AR damit als Kampfrichter Das) fliegt m aſſung — ſämmtlicher 
Be zu fludiren. Wenn das Kabinet feinen Ber- er bewußtlos zuſammenſank. Er wurde in das deſignirt. Es folgte die Berichterſtattung über nr E 
ſprechungen treu bleibt, fo ift kein Grund vor- nahegelegene St. Thomas. Hoſpital getragen, wo int dere Bunkıe, wie Unſallſtatiſtit, vie Feſt⸗ — König Leopold von Belgien iſt vor eint- 
8 1 vie Aerzte eine beftige Gehirnerſchütterung konſta⸗ eig e ee ne gen Tagen einer großen Gefahr entronnen. Auf 
banden, warum es nicht das Kap der Wahlen sie beftige Gehirnerſch J. konſta ng des nächſten Kreisturntages auf das Jahr 
1 4 g tren. Das Zimmer, in welchem die Erpl ſetzung de ag as Jabr der Fahrt von Laeken nach Tervueren traf er bet 
umſchiffen ſollte. Wer aber möchte es wagen, 3 1 ch xploſon 1886 in Stralſund und zuletzt die Beſchlußfaſſung 
noc meiter Biden oder seransjeben zu nalen.“ Pt bietet ein Ale ber Bermüßung. dn uber die Belteligung Bonmerns an den Pes, fager Weinenfelung auf denselben Gelefe de 
4 > ede eilweiſe eingeſtür ie 8 
. Der Nachfolger Camescaſſe's auf der Po- den . a war Fr dener Turnfe. Auf demſelben wied der Turn“ hin dampfte, auf dem der königl, Extrazug daber⸗ 
r . wen FR (nafe, öde udn dl Ylonai 
8 5 A re 2 äfektur . Berk legenes Zimmer hat gelitten. Sonf iſt durch die den F e a planwößlge Grfaltang füh er beider Züge noch rechtzeitig die Gefahr, 
aus der Gironde, ſchrieb nach beendigten Rechts⸗ 8 we 9 der Gaue waren von der Tagesordnung abgejept 2 eng ze _ 
A 1 u n che eine e Ns Tr * . 2 n 1 — Le n.) r 2 4 
N 9 ee RRRREE Su 9 5 „Soir“, tität Sprengſtoff zur Verwendung 2 zu ſein. 8 rise fe S ella, welcher kopfleiden Ihrer Schwiegermukter hat ih 
der wolf e er 1 n ging | Die Erſchütterung wurde auch in den benagbar- |, zeits von 8 auswärtigen Gert cht zu einer derſchlimmert. Ich babe ihr auf das Strenge 
ch zweit Unterpräfelturen und drei Präfekturen ten Gebäuden ſtark verſpürt, namentlich in der A und dc n unterſagt, vor Ablauf von Drei Tagen auch ME 
d bekleidet feit zwei Jahren das eben erwähnte 2 A längeren Freiheitsſtraſe verurthellt iſt und ſich im a 4 ; 
auf der Boligeipräfektur. Herr Gragnon it mtswohnung des Premiers in Downing ſtreet, hiefigen Gerichtsgefüngniß noch in Unterfugungs- ein lautes Wort zu ſprechen.“ — Schwiegerſohn: 


ville und Lord Edward Fitzmaurice bei einem Ga- 


and f 3 verſchaffte Erholung!“ 
un das bezügliche Dekret durch den Präſidenten belfrüh ſtück ſaßen. In den Gebäuden der Horſe dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden jollte 


» er Republik unterzeichnet worden. 


* Paris, 26. April. Die drei heute erfolgten] an die Admiralität anſtoßen, iſt wohl keine Fen⸗ be ö A ken . e * 
Senatewahlen in Bordeaux, Niort und Pau find | fterjcgeite ganz geblieben. Dem Vernehmen nach ee 3 we 2 a a ; zweifelt. — Meisterin: Um Gottes willen, was if 
Gunften der Republikaner ausgefallen. Die) wurde unter den Trümmern im Zimmer des Hülfs⸗ i. ae or en ee ene denn los? — Junge: Der Meeſter liegt bezecht 
erlage des Herzogs Decazes in Bordeaux be- ſekretäre das Zifferblatt einer amerikaniſchen Uhr * . 3 icht Sitzung vom in de Rinne un — kann nich ufſtehen. 
„daß im Departement Gironde die Mon- mit einem Uhrwerk gefunden. Man glaubt, daß 27 April 50 . a a u J > : r Kommis (in einer Muſſkalienhandlung)!: 
fen fat verloren haben. Trepdem die baſſelbe der Hölenmafchine angehörte, durch welche zn Tragte i. Rover de ne er , Fell den dle Gaübige 7 — Dame, Pl. ig 
aliften und Bonarpartiſten für Decazes ſtimm- die Erplofion verurſacht wurde. Eine Verhaftung 8 3 mit ** 5 5 en te Was me — 9 ame: Die Piece 
iſt derſelbe mit 476 gegen 774 Stimmen in im Zuſammenhange mit der Ausſchreltung iſt noch aa 1 sten! war or Er 85 II 
Minorität geblieben. Der gewählte Republi- nicht erfolgt. Wohnung des Ober- Inſpekto utes Beunn, 


e gehort e Herrn er 2. Rn — sun 1 „ 
ö f . d. Als ſich elegraphiſche Depeſchen. 
Departement Baſſes Pyreners haben eben⸗ einem großen Hund an er r ſtan 
0 die Nepalſten und Bonopartifen für den Stettiner Nachrichten. der Hund dem Müller'ſchen Ehepaar in wenig 


Danzig, 27. April. Nach fünftägiger Ver⸗ 


eral Bourbaki geſtimmt, ohne dem republi⸗ Stettin, 28. April. Durch die Poſtordnung freundlicher Weiſe näherte, bat Herr M. den In⸗ handlung vor dem hieſigen Schwurgericht in der 


| das Thier abrufen. Dieſer 

ſchen Kanditaten den Sieg entreißen zue iſt feſtgeſaßt, daß, wenn der Abſender nicht zu er- ſpektor, derſelbe möge i Unterſuchungeſache gegen den Bleifgermeifter Bey. 

2 g b mitteln fit, dieſer bei eingeſchriebenen Sendungen, kam dem Wunſche ee nach, ſondern er- rendt wegen Ermordung des Knaben Cybula er⸗ 
Paris, 26. April. Die heute Nachmittag bei Briefen mit Werthangabe oder bel Briefen, gil g ſich im Gegenthell in belelvigenden Redens⸗ klärten heute Mittag die Geſchworenen den Ange- 

% ’ * . 


| in welchen ſich bei der Eröffnung Gegenflände von arten gegen das Ehepaar. Deshalb beute wegen klagten nicht ſchuldig. Derſelbe wurde in Folge 
rn . 2 . Bi ve Werth vorgefunden haben, ohne daß dieſer ange- | entlicher Beleldigung angeklagt, wurde Herr von 
4 ’ 


5 deſſen freigeſprochen und ſofort in Freiheit geſetzt. 
ae babe, eine Befr. geben war, jowie bel Poſtanwelſungen, endlich bei Ludwiger zu 100 ME. Geldſtraſe event. 10 Ta- Der Staatsanwalt halte das Schuldig wegen 


- fa lt. 

N Badeten mit oder ohne Werthangabe öffentlich gen Gefangutß verurthei Mordes beantragt. 

Eh e 3 en 5 I aufgefordert wird, innerhalb vier Wochen die un- 7% Königsberg t. Pr., 27. April. Heute haben 
ee, bende . = 4 0 beſtellbaren Gegenſtände in Empfang zu nehmen. Kunſt ben ae hier gegen 800 Tiſchlergeſellen die Arbeit nieder- 
babe dem Khedide bie Bißigung feines Ber⸗ Pie iu erlaſſende Bekanntmachung wird durch Theater fur bee. Belle vuetbea⸗.g 


elegt. * 

' 5 . Aushang dei der Poſtanſtalt des Abgangsortes|ter: Große Vorſtellung der berühmteſten Kunſt Karlsruhe, 27. April. Oberſt von der 
ae e e dener te, e ede dung e a dp ge Sr Da e, deen Arne ach, Sr de bea. 3 1, gr 
. . eee s gemacht“. Da Berlin. age hd in u. eines unglücklichen Sturzes 
7 I f zugeſtandene amtliche Blätter in dieſem Sinne wa TI TTT erde geſtorben. 
1 4 en en ee un ae nur die Regierungs Amtsblätter find, — Reichs ⸗ Vermiſchte Nachrichten. Niſch, 26. April. Die Stupſchtina nahm 
55 ber Shell der Breffe drängt 5 — dr: Anzeiger aber hierbei nicht in Betracht kommen — Am Freitag Vormittag hat der Blitz die Konſularkonvention und den Handelsvertrag 
Gelegenb eit zu bemupen, ohne W 4 75 ei kann, jo wäre es doch ſehr wünſchenswerth, daß, auf der Station Großbeeren ins Stationegebäude mit Belgien an. 8 
oder Jemallia zu beſetzen. da die Amtsblätter erfahrungsgemäß vom Privat- eingeſchlagen. Der Telegraphiſt wurde durch den Konſtantinopel, 27. April. (Telegramm der 
; publikum nicht gelefen werden, der früher den Schlag betäubt und hat auf dem ganzen Körper „Agence Havas“.) Wie es heißt, hätte der dies 
Paris, 27. April. (Boſſ. Zig.) Man will Gaſt⸗ und Schankwirthen auferlegte Zwang zum blaue Flecke erhallen. Der Beamte hat die Be. ſeltige Botſchafter in Paris, Eſſad Paſcha, in der 

iſſen, die Pforte habe beim Fürſten Bis- Halten des Bezirks -Amtsblatts längſt aufgehört] ſinnung bereits wieder erlangt, liegt aler noch Angelegenheit des „Bosphore Egypten“ Schritte 
dringend angefragt, was Deutſchland thun hat, alſo nach dieſer Seite keine Verbreitung flatt- | krank darnſeder. Die Telegraphenſtange vor dem bel dem franzöſtſchen Miniſter des Aeußern, Frey⸗ 


„wenn die engliſche: unter Gewalt-] findet, die Bekanntmachung durch wirklich geleſene] Gebäude it zerſchmettert. einet, gethan. Legterer babe in jeiner Erwide⸗ 
dung die Dardanell te, und die Blätter erfolgte, die vorangeführte Beſtimmung — (Zwei preußische Könige über die Eiſen rung ſich durchaus rückſichtsvoll über die Rechte 
erhalten, Deutſa . bhalb weder alſo entſprechend geändert würde. Die unanbring⸗ bahnen.) Nachdem am 7. Dezember 1535 die] der Pforte ausge prochen, aber beſ immt erklart, 


ürkei noch England dee „zlären. Die lichen Gelder werden vorläufig einer Poſtunter⸗ Nüruberg- Further Eiſenbahn eröffnet worden war, er balte dafür, daß die Frege leviglich die Regie⸗ 
wird hier nach wie vor dur aus peſſimiſtiſch ſtützungekaſſe überwieſen und dem ſich auswel⸗ welche denn auch in dieſem Jahre ihr fünfzig- rung des Khedive angehe, die aach den eſtehen⸗ 
\ An der raſchen und friedlichen Re- ſenden Abſender jederzeit tieyer zurückgezahlt. jähriges Veſteben feſtlich zu begehen geben‘t, den Fumans allein für dle innere Verwaltung 
9 der egyptiſchen Streitfrage zweifelt dagegen Anders jedoch bel Paketen, deren Inhalt öffentlich. wurde die erſte preußiſche Elſenbahn erſt 3 Jahre] Egpptens verantwortlich ſei. 
Niemand. verſteigert wird, worauf der Abſender dann nur ſpäter fertig geſtellt. Am 29. Oktober 1838 Rom 26. April. Nach einer Meldung aus 
. Oberſtlteutenant Herbinger wurde zurückge-] den in der Verſteigerung erzielten Ertrag nach fuhr der erſte Zug von Berlin nach Potsdam.] Maſſowah vom 24. d., welche über Suakin bier 
tufen, um ſich perſönlich wegen des Rüchugs von] Abzug der Einrückungsgebühr zurückerhält. Jener Während Friedrich Wilhelm III. ver Neuerung eingegangen iſt, bat eine Abtheilung der in Maſ⸗ 
Langſon zu verantworten. Ertrag bleibt aher immer hinter dem wirklichen abgeneigt war und anfange die Eisenbahn nicht ſowah ſiehenden italleniſchen Truppen am 21. d. 
NMothſchild war fo geiſtreich, auf die Nachricht Werthe zurück, ja, der verſteigerte Gegenſtand hat benupen wollte, indem er äußerte: „Kaun mir] Mte. Arklko (an der Karawaneuſtraße ven Maſ⸗ 
iner Niederlage in der Akademie der ſchönen für den Abſender mitunter einen in Geld gar keine große Glückſellgkeit dabei vorſtellen, ob man ſowah nach dem Inneren gelegen) bejept. 
ſofort 10,000 Franken für das De laf nicht zu erſtattenden Werth, und ſchon deshalb einige Stunden früher in Potsdam ankommt oder Rom, 26. April. Der Senat genehmigle in 
denkmal zu ſenden. g wäre eine amtliche Bekanntmachung in wirklich nicht,“ — ſagte Friedrich Wilhelm IV., damals einer außerordentlichen Sitzung die Eiſenbahnlon⸗ 
e Schneider hielten geſtern eine große Ver- geleſenen Blättern ſicherlich angezeigt. noch Kronprinz, welcher ber Einweihunge fahrt bei-! venttonen mit 113 gegen 36 Stimmen. 


ſo 
Kol Pr ö 
lelder u? 
eee Molgeigräfekten. -ernanni wo zur Zeit der Exploſton Gladſtone, Lord Gran⸗ baft befand, entfprang in voriger Woche, als er „Ach, Herr Doktor, herzlichen Dank für die ir 


Guards und des Generalzahlmeiſteramtes, die dicht und blieben bie nach ihm angeſtelten Hiecheechen i n , 


